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Keine
Mbettgeder und Ardettnehmee lehnen ab.

Berlin , 12. Jan . Da » Reichsarbeitsnrinisterium hatte auf
l-cute die Spitzenverbände der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
und einzelne Persönlichkeiten zu einer Aussprache über die
Frage der Arbeitszeitdienstpflicht eingeladen . Staatssekretär
Geib , der die Aussprache leitete , wies in seiner Eröffnungs¬
ansprache daraus hin , daß man sich bei dieser Aussprache nur
mit der speziellen Frage der Arbeitsdienstpflicht befassen wolle,
nicht aber , wie ein Teil der Presse vermutet hat , auch mit den
bekannten Anregungen des Finanzministers Dietrich über eine
produktivere Gestaltung der Arbeitslosenfürsorge . Bei der
Behandlung der Frage der Arbeitsdienstpflicht wurden stets
zwei Gesichtspunkte in den Vordergrund gestellt, der sozial¬
politische und der wirtschaftspolitische . Die Frage der Arbeits¬
dienstpflicht müßte aber auch von der sozialpädagogischen
und von der finanzpolitischen Seite gesehen werden.

Ministerialrat Dr . Lehfeldt wies darauf hin , daß in der
Arbeitslosenversicherung zurzeit je Kopf und Monat einschließ¬
lich der Verwaltungskosten rund 80 RM . gezahlt würden . Die
Arbeitsdienstpflicht würde erheblich mehr kosten. Würden in
der Arbeitsdienstpflicht auch nur 50 Psg . Lohn gezahlt , so stelle
sich der Aufwand auf rund 1580 R .M . jährlich . Würde Tarif¬
lohn gezahlt , so ergäbe sich eine weitere Erhöhung um minde¬
stens 1350 RM . im Jahre . Besonders wichtig sei die Frage
der Materialkosten.

Die Kosten eines Dienstpflichtigen würden sich bei günstig¬
ster Berechnung auf kaum weniger als 1» R .M . je Arbeitstag

stellen, also auf 3666 Mark im Jahr , mithin kosteten 166 666
jugendliche Dienstpflichtige mindestens 300 Millionen im Jahr
gegenüber 72 bis 8o Millionen Unterstützungsaufwand . Ein
Jahrgang jugendlicher männlicher Dienstpflichtiger, der abzüg¬
lich der zu Befreienden etwa 450W0 Mann umfassen würde,
würde daher mindestens 1,35 Milliarden R .M . kosten.

In einer eingehenden mehrstündigen Aussprache lehnten
die Vertreter der Wirtschastsverbände der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer insbesondere aus wirtschaftlichen und finanziel¬
len Günden ab . Die Ablehnung erfolgte aber auch aus dem
Grunde , weil man sich erfahrungsgemäß von einer erzwun¬
genen Arbeit keine befriedigenden Ergebnisse versprechen könne.
Außerdem bezweifelt man , ob überhaupt genügend Arbeits¬
gelegenheiten beschafft werden könnten , abgesehen von den schon
erwähnten Schwierigkeiten der Kapitalbeschaffung . Allgemein
wurde gefordert , daß das Material über die Frage veröffentlicht
werde.

Im Anschluß an die Frage der Arbeitsdienstpflicht wurde
die Frage erörtert , inwieweit die Bestrebungen auf Einführung
eines freiwilligen Arbeitsdienstes insbesondere für jugendliche
Arbeitslose gefördert werden könnten . Die meisten Vertreter
hatten auch gegen diese Art des Arbeitsdienstes ähnliche Be¬
denken wie gegen die Arbeitsdienstpflicht . Die Bersmmnlung
gab schließlich dem Wunsche Ausdruck , daß das Reichsarbeits¬
ministerium auch weiterhin den jugendlichen Arbeitslosen seine
besondere Fürsorge angedeihen hasse.

Youngvlan-Vämmerung.
London,  12 . Ja » . „In Kreisen der amerikanische« Hoch¬

finanz gewinnt die Ansicht immer mehr an Boden , daß die
Streichung der Kriegsschulden zu erfolgen habe, um der Wirt¬
schaft einen Antrieb zu geben und die Weltwirtschaftsdepres-
ston zu beenden."

Mit diesen Worten leitet der sonst gut informierte New-
yorker Korrespondent des „Daily Telegraph " eine längere
Meldung über die Kriegsschuldensrage ein , die von dem Blatt
an prominentester Stelle gebracht wird . Anlaß zur Wieder¬
aufnahme der Diskussion über diesen hochwichtigen Punkt gab
der Jahresbericht des Aufsichtsratsvorsitzenden Wiggin von der
größten Bank Amerikas , der Chaise National Bank , in der
dieser rund heraus erklärt , daß es für Amerika ein „gutes
Geschäft" bedeuten würde , eine Ermäßigung der internatio¬
nalen Schulden in die Wege zu leiten . Er wiederholte den
Grundsatz , daß das Ausland nicht Dollars zur Begleichung
seiner Schulden an Amerika habe und gleichzeitig amerika¬
nische Waren kaufen könne. Der Frage komme eine Bedeutung
zu, die weit über die in Dollar ausdrückbare Höhe der Schulden
hiuausreiche . Von Mitte 1924 bis 1929 hätten die Bereinigten
Staaten die nachteiligen Wirkungen durch umfangreiche Käufe

ausländischer Schuldverschreibungen hinausgcschoben mit dem
Erfolg , daß die von dem Ausland im Zusammenhang mit
diesen Emissionen zu leistenden Zins - und Amortisationszah¬
lungen einen derartigen Umfang angenommen hätten , daß sie
zu einer Verstopfung des amerikanischen Marktes für auslän¬
dische Bonds geführt hätten . Mit Bezug auf die gegenwärtige
Weltwirtschaftsdepression ist man der Ueberzeugung , daß die
nächste bedeutende Bewegung aufwärts sein werde.

Die vorstehenden Auslassungen des bekannten amerikani¬
schen Bankmannes nimmt der „Daily Telegraph " zum Anlaß,
den englischen Nationalökonomen und bedeutenden Wirtschafts-
sührer Sir Josiah Stamp zu interviewen : Im Laufe des
Interviews äußerte sich Sir Josiah Stamp dahingehend , daß
Deutschlands Lasten unter dem Uvungplan erheblich größer
geworden seien als ursprünglich beabsichtigt gewesen sei. Jeder
Schritt Amerikas in der Richtung einer Ermäßigung der im
Zloungplan festgelegten Schuldenbeträge würde nicht ohne
Rückwirkung auf Deutschland sein und ihm Helsen, sich zu er¬
holen . Wieder einmal ist erkenntlich , daß England , das in
seiner Eigenscimst als Durchgangsland für die Transakttonen
nur mittelbar an dem gesamten Problem interessiert ist, trotz
her Erkenntnis der Notwendigkeit einer Neuregelung , die Ini¬
tiative hierzu den anderen überläßt.

Der Ruhr-Schiedsspruch für verbindlicherklärt.
Berlin,  12 . Jan . Der Reichsarbcjtsminister hat heute

de« für den Ruhrbergbau ergangenen Schiedsspruch, der eine
sechsprozcntige Lohnkürzung bestimmt, für verbindlich erklärt.
Die vorhergehenden Nachverhandlungen waren ergebnislos,
da Leide Parteien an ihrem bekannten Standpunkt festhielten.
Mit der Verbindlichkettserklärung ist das neue Lohnabkommen
bindend geworden. Die zum 15. Januar ausgesprochenen Kün¬
digungen gelten als zurückgenommen, so daß eine Unterbre¬
chung der Arbeit nicht eintritt.

Eine Schwierigkeit wird sich vielleicht noch dadurch er¬
geben, daß die Lohnsenkung vom 1. Januar ab rückwirkend ein¬
tritt . Das bedeutet für die Arbeiter , daß ihnen die zuviel ge¬
zahlten 6 Prozent bei der nächsten Lohnzahlung abgezogen
werden . Diese Maßnahme , die erfahrungsgemäß immer Er¬
bitterung bewirkt , wird von der Gewerkschaftsopposition zwei¬
fellos zu neuer Hetze ausgebeutet Werden. Bei dieser Agita¬
tion wird der neugogründete „Einheitsverband der Berg¬
arbeiter Deutschlands " eine Hauptrolle spielen. Der Verband
ist, wie schon gemeldet , von der kommunistischen Gewerkschafts-
oppositton am Sonntag in einer Delegiertenkonferenz , aus der
134 Schachtanlagen vertreten gewesen sein sollen, gegründet
worden . Der Verband hat sofort die Streikparole ausgegeben,
die aber ohne jede Wirkung geblieben ist. Auf allen Zechen
des Ruhrgebiets wird ungestört gearbeitet.

Schiedsspruch bei der Reichsbahn.
Berlin,  12 . Jan . In dem schon seit längerer Zeit

jchwebenden Arbeitszeitkonflikt bei der Reichsbahn ist bau der
Schlichterkammer unter Vorsitz von Dr . VSlcker-Bremen ein
Schiedsspruch gefällt worden. Er bestimmt auf Grund des

neuen Reichsbahngesetzes für die in den größeren Güterbüden
und Werkstättenbetrteben beschäftigte Arbeitergruppc , sowie
für weitere kleinere Gruppen von Arbeitern (insgesamt etwa
220 <!aa Mann ) grundsätzlich die 48-Stunden -Woche, anstelle
einer Arbeitszeit , die bisher bis zu 58 Stunden ging . In drin¬
genden Fällen kann die Beichsbahnverwaltung eine Mehr¬
arbeitszeit bis zu 136 Stunden im Jahr verlangen , ebenso
können die im Sonntagsdienst beschäftigten Arbeiter bis zu 56
Stunden herangezogen werden. Für die andere Gruppe, die
im Betriebs - und Verkchrsdienst tätig ist, etwa 186 666 Arbei¬
ter, bleibt die Arbeitszeit wie bisher.

6 7pcozbKime Eisenpreis-EenMigung.
Essen, l2 . Jan . Heute fanden in Düsseldorf Sitzungen der

Vorsitzenden und Geschäftsführer der verschiedenen Eisenver¬
bände statt , in denen die endgültigen Vorschläge für die am
14. d. M . in den Hauptversammlungen zu beschließenden
Eisenpreissenkung ausgearbeitet wurden . Wie verlautet , wird
man die Eisenpreise durchschnittlich um etwa 6—7 v. H . senken,
und zwar mit Wirkung vom 1. Januar d. I . ab . Der Grund¬
preis für Stab - und Formeisen soll um 9 Mk ., für Walzdraht
um 9 und für Halbzeug um 4.50 bis 5 Btt . ermäßigt werden.
Für Universaleisen ist eine Preissenkung um etwa 9, für Grob¬
bleche um 6, Mittelbleche um 9 und Feinbleckw um 10 Mark
vorgesehen . Dazu kommt , daß die Eisenverbände in den Ueber-
preisen weitere Konzessionen machen wollen , die eine Ermäßi¬
gung der Preise um bis zu 3 Mark die Tonne umsassen.

Volen spricht sein Bedauern aus.
Berlin,  12 . Jan . Amtlich wird mitgcteilt : Die pol¬

nische Regierung hat durch ihre hiesige Gesandtschaft wegen
Ueberfliegnng deutschen Gebietes durch polnische Militärflie¬
ger der Reichsregierung ihr Bedauern ausgesprochen.

VWow: Vönwürdigkiten lU
Die Voss. Ztg . veröffentlicht aus den Denkwürdigkeiten

des Fürsten Bülow einen Abschnitt über die Ernennung
Lichnowskys zum Botschafter in London . Copyright by Ull¬
stein A.G . Nachdruck verboten.

Wie LiHnowM Botschafter wurde.
Das „stetige Vorwärtskommen mit England " hatte nicht

seinen Ausdruck in einem Arrangement über das Tempo der
Schiffsbauten gefunden , das ich bei Wilhelm II. nicht mehr
durchsetzen konnte , nachdem ich bei ihm in Ungnade gefallen
war , das aber für meinen Nachfolger wohl erreichbar gewesen
wäre . Herr von Bethmann Hollweg hatte auch leider die
Schwäche gehabt , den Botschafter in London , Paul Metternich,
der allzu einseitigen Betrachtungsweise des Staatssekretärs
Tirpitz und einer plötzlichen Laune Seiner Majestät zu opfern.
Ms Nachfolger für London waren nacheinander der Gesandte
in Karlsruhe , Herr von Eisendecher , der Gesandte in Athen,
Freiherr von Wangenheim , und der frühere Botschafter in
Madrid , Ferdinand Stumm , in Frage gekommen. Schließlich
wurde Marschall von Konstantinopel nach London geschickt,
der , trotz der von ihm seinerzeit gebilligten und im Reichstag
mit Schärfe vertretenen Krüger -Depesche, in London mit der
aus gutmütiger Neugierde und einem gewissen Snobismus ge¬
mischten Freundlichkeit empfangen wurde , mit der die Eng¬
länder gern neue berühmte Erscheinungen begrüßen , möge es
sich nun um einen italienischen Tenor , eine Pariser Schauspie¬
lerin , einen indischen Nabob oder einen bekannten kontinen¬
talen Staatsumnn handeln.

Als der ehrgeizige Marschall , der schon hoffte , über London
sein Lebensziel , das Rcichskanzlcrpalais in der Wilhelmstraße
zu erreichen , bei einem kurzen Besuch seiner badischen .Heimat
ebenso Plötzlich starb wie vor ihur Herbert Bismarck und nach
ihm Kiderlen , alle drei Opfer der Arbeit wie des Bacchus,
verfiel der Kaiser aus die Idee , den seit acht Jahren aus dem
diplomatischen Dienst ansgeschiedenen Fürsten Lichnowsky nach
London zu senden Die geistreiche Frau von Muchanow pflegte
zu sagen : „Jl saut demander au bon Dien , de ne Pas exaucer
nos prieres ". Die Griechen drücken das noch schöner aus : „Me
Götter strafen uns durch die Erfüllung unserer Wünsche."
Lichnowsky, der unter mir in Bukarest als Legationssekretär
gearbeitet hatte , dann von 1899 bis 1904 mein Pcrsonaldezer-
nenb im Auswärtigen Amt gewesen war , weilte im Herbst 1912
gleichzeitig mit mir in Hamburg im Hotel Atlantic , das unter
der Aegide von Ballin und durch die Unterstützung des kleinen
Pfordte , des großen Gastronomen , eines der besten Hotels der
Welt geworden war . Ich war im Begriff , zu Bett zu gehen,
als Lichnowsky freudestrahlend in mein Zimmer stürzte : „Es
ist erreicht !" In der Hand schwenkte er einen eigenhändigen
Brief des Kaisers . Es hieß in dieser Epistel ungefähr : Der
Kaiser habe Lichnowsky zu Allerhöchstseinem Vertreter in Lon¬
don auserseheu . Dieser dürfe nie vergessen , daß er solche Aus¬
zeichnung seinem Allcrgnädigstcn Herrn verdanke , nicht den
Räten vom Auswärtigen Amt . Die ihm von seiner Masestät
gestellte Aufgabe bestehe darin , viele und gute Diners zu geben,
sich in Schlössern und auf Rennen zu zeigen — kurz, als
„a jolly good sellow " zu gelten und sich aus solche Weise recht
beliebt zu machen. Er solle der Paravent sein, hinter dem der
Kaiser seine Flotte zu Ende bauen könne. Wäre dies erreicht,
so sei der Weltfriede gesichert, dem die Lebensarbeit seiner
Majestät gelte . In Paranthese ist zu bemerken , daß eine spon¬
tanere Bekundung der Friedensliebe Wilhelms !!., der sich in
Briefen an persönliche Freunde ohne Hemmungen auszudrückcn
Pflegte , kaum gedacht werden kann.

Als Lichnowsky sich am nächsten Tage in Berlin beim
Reichskanzler und beim Staatssekretär meldete , wurde er nicht
freundlich empfangen . Bethmann war esttsetzt, daß auf den
schwierigen Botschasterposten in London ein Diplomat gesetzt
werden sollte, der bisher nicht einmal eine Gesandtschaft ge¬
führt hatte . Kiderlen sprach von einem Botschafter , der geistig
„ein Baby " sei. Das war ungerecht - Aber gefährlich war die
Wahl.

Lichnowsky war als Mensch ein vornehm denkender Kava¬
lier , dabei herzensgut , das , was man im alten Berlin eine
Seele von Mensch nannte . Er hatte auch bisweilen ganz nette
Einfälle . Aber er war durch und durch Dilettant und unter¬
schätzte als solcher die Schwierigkeiten des diplomatischen Ge¬
werbes wie seine Gefahren . Er war sich nicht genügend darüber
klpr . daß in der Politik zwar die Gedanken leicht beieinander
wohnen , nicht aber Menschen und Dinge . Holstein , der Lich¬
nowsky persönlich mochte und der ihir Protegierte , sagte von
ihm : „Der gute Lichnowsky glaubt , daß über eine Sache
schwätzen, schon so viel bedeutet , als die Sache machen." Lich¬
nowsky war alles in allem mehr Kannegießer als politischer
Kops . Er war auch nicht immer taktvoll . Er war vor allem,
und das war das Gefährlichste an dieser Wahl , sehr nervös,
ein Neurastheniker . Und gerade nach London gehörte ein Ver¬
treter mit festen Nerven und kaltem Blut.

-i-
Die Deutsche Tageszeitung bringt einen Artikel von Lega¬

ttonsrat a . D . H . v. Behr , in dem gegen die Bestrebung Bükows
Protest erhoben wird , den Kaiser für den Mißerfolg der aus¬
wärtigen Politik Deutschlands verantwortlich oder auch nur
mitverantwortlich zu machen. Der Hauptverantwortliche war
nach Ansicht des Kritikers eben Bülow.

Me Denkwürdigkeiten des Fürsten Bülow find, erklärt der
sozialdemokratische„Abend" „das Selbstporträt eines Erbärm¬
lichen, der sein Leben in Gesellschaft von Erbärmlichen ver¬
bracht hat".



Deutschland.
Der Abschluß der Ostreis«.

Berlin , 12. Jan . ReichskanzlerDr . Brüning . Reichsnnui-
ster Treviranus . ReichsbankpräfidentDr . Luther und der Ge¬
neraldirektor der Reichsbahn Dr . Dorpmüller , sind am Sonn¬
tag um 11 Uhr abends mit den Herren ihrer Begleitung auf
dem Bahnhof Friedrichstraßc wieder in Berlin eingetroffen.
Die beiden Salonwagen für die Teilnehmer der Reise waren
an den fahrplanmäßigen D-Zug aus Beuthen angehängt wor¬
den. Da ' der genaue Zeitpunkt des Eintreffens und der An¬
kunftsbahnhof nicht offiziell bekannt geworden waren, erfolgte
die Rückkehr in aller Stille.

Die Oskreise des Reichskanzlers fand gestern mit der Durch¬
fahrt durch die niederschlesischen Grenzgebiete ihren Abschluß.
Von Breslau führte die Reise nach Nemslau und Wartenberg,
Militsch nach Tracherrberg. In allen Orten fanden -Bespre¬
chungen statt, bei denen die Landräte, die kommunalen Spitzen¬
vertreter und führende Vertreter der Wirtschaft über die
äußerst schwierigen Verhältnisse ihrer Grenzgebiete referierten
und um baldige und wirksame Hilfsmaßnahmen baten, damit
die Grenzlande auch ihren schweren Existenzkampf bestehen
könnten. Von Trachenberg wurde die Reise über Guhrau nach
Fraustadt fortgesetzt, wo der südliche Teil der Provinz Grenz-
mark-Pofcn -Westpreußen, die bereits in ihrer« nördlichen Teil
am ersten Tag der Reife durchfahren worden ist, berührt wurde.
Im Landratsamt wurde der Kanzler vom Ober-Präsidenten
v. Bülow, Landeshauptmann Easpari , dem Landrat und dem
Oberbürgermeister von Fraustadt sowie andern Vertretern aus
Stadt und Umgebung begrüßt. Der Reichskanzler erklärte,
in den nächsten Wochen und Monaten würden Entscheidungen
von weittragendster Bedeutung zu treffen sein. Es sei fetzt
nicht die Stunde für Verzagtheit und Schwarzseherei, sondern
für Erkenntnis von Wahrheit und Wirklichkeit und zur Abkehr
von leeren Phrasen . Der Kanzler schloß mit einem Aufruf zur
Mitarbeit mit der Rcichsregierung, durch die es gelingen
müßte, die Not im deutschen Osten zu überwinden. Me Be¬
sprechung endete mit einer kurzen Ansprache des Oberpräsi-
denten Lüdemann, der in herzlichen Abschiedsworten dem
Reichskanzler und den ihn begleitenden Herren für ihre ar¬
beitsreiche Tätigkeit den Dank der Provinz Niederschlefien zum
Ausdruck brachte. Gegen 8 Uhr erfolgte die Abfahrt nach
Berlin.

Ausland.
Die Bedeutung der Entscheidung.

Paris , 12. Jan . Die hiesige Zeitschrift „Revue bleu" be¬
schäftigt sich mit der konnnenden Völkerbundsratstagung und
ergeht sich in folgenden Kombinationen : Für den Fall , daß
Deutschland die Frage des Korridors anschneiden sollte, La einx
Einmütigkeit unbedingt erwünscht sei, wird die -deutsche For¬
derung notwendigerweise zurückgewiesen werden und sei es
nur durch die Stimme Polens allein. Deutschland tverde sich
dann ans dem Völkerbund zurückziehcn, indem es die Türe
hinter sich zuschlägt. Die Folge wäre die Prestige-Schädigung
eines Organs , das feine Kräfte dem Umstand verdankt, daß
alle großen Nationen außer Amerika Mitglieder sind. Deutsch¬
land wird dann zum magnetischen Pol für alle Unzufriedenen
werden und eine regelrechte Teilung innerhalb des Völker¬
bundes Hervorrufen: Deutschland, Italien , Ungarn , Rußland
auf der einen, Frankreich, Polen , Tschechoslowakei, Südslavien
und Rumänien auf der anderen Seite , während England und
die kleinen Staaten als Schiedsrichter fungieren . Europa wird
einem Shftem des Gleichgewichtsder Kräfte näherstehen, als
einein Staatenbund.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 10. Jan . Der Landw . Bezirksverein

hielt -am letzten Montag im Gasth. z. „Eintracht " hier eine
Vorstands - und Ausschußsitzung,  die gut besucht
war. Der stellv. Vereinsvorstand Erich Weih - Ottenhausen

begrüßte die Versammlung in einer kurzen Ansprache und hieß
den Oberamisvorstand, Landrat Lempp und später auch Gene¬
ralsekretär Hummel vom Landw. Hauptverband herzlich will¬
kommen. Sodann gedachte er in längeren Ausführungen der
großen Verdienste des am 18. Oktober v. I . verstorbenen lang¬
jährigen Vereinsvorsttzenden und früheren Vereinssekretärs,
Oberaintspflsger Kübler, dessen Andenken in üblicher Weise ge¬
ehrt wurde. Mch Eintritt in die Tagesordnung wurde Erich
Weiß-Ottenhausen für Len Rest der laufenden Wahlperiode,
d. i. bis 1. Dezember 1934, zum Vereinsvorsitzenden gewählt.
Für den als Vorstandsmitglied ausscheidenden Vereinsvorsitzen¬
den Weiß wurde Bürgermeister Krauß -Jgelsloch, zum Vor¬
standsmitglied, wie auch zum stellv. Bereinsvorstand gewählt.
Zu ordentlichen Mitgliedern der Farrenschaukommisfionfür die
Zeit vom 1. Mai 1931 bis 30. April 1934 tvurden Gottlieb
Rentschlcr-Grunbach und Erich Weiß-Ottenhausen, zu Stell¬
vertretern Bürgermeister Krauß -Jgelsloch, Friedrich Gräßle-
Birkenfeld und Gottlieb Oelschläger II, Schömberg, bestellt. Auf
Beschluß des Ausschusses vom 24. März 1930 ist das mit der
Zentralbezugs - und Absatzgenossenschaft des bad. Bauernver¬
eins in Freiburg bestehende Vertragsverhältnis für die Ver¬
pachtung des Lagerhauses und die Warenvermittlung an die
Vereinsmitglieder auf 31. März 1931 gekündigt worden. Bei
dieser Kündigung ist davon anegegangen worden, daß ein Zu¬
sammenschlußmit den bestehenden Absatzgenossenschaften, wie
auch mit den Darlehenskassen zur Vereinheitlichung des
Warenbezugs der Landwirte angestrebt werden solle. Bei den
Verhandlungen, die teils von der Vereinsleitung , teils von
Generalsekretär Hummel mit dem Verband landw. Genossen¬
schaften in Stuttgart geführt wurden, kam zum Ausdruck, daß
dieser Verband nicht -geneigt war , den bestehenden Absatzgerws-
senschaften dieselben Vergünstigungen einzuräumen , nüe sie
seitens der neuen badischen Organisafion erfolgt ist; auch
wurde seitens des Stuttgarter Verbands hervorgehoben, daß
der Verband an einem Vertragsverhältnis mit dem Verein mit
Pachtung des Lagerhauses kein Interesse habe. Auf Grund
einer Erörterung im Borstandskollegium ist von der Bereins-
leitung der Entwurf eines Vertrags mit den im Bezirk be¬
stehenden Absatzgenossenschaften ausgearbeitet worden, der nach
längerer Ausspr-aä-e zur Annahme gelangte. Äöach diesem
Vertragsverhältnis wird das Lagerhaus an die Absatzgerwssen-
schaften, die eine Interessengemeinschaft bilden, verpachtet. Die
Mitglieder des Landw. Bezirksvereins werden Von der Inter¬
essengemeinschaft mit Waren beliefert, wobei dem Landw. Ver¬
ein ein ständiges Kontrollrecht über die Vermittelten Waren
(besonders bei Saatgut ) und deren Preise zusteht. Der Landw.
Verein kann also Warenbestellungen seiner Mitglieder selbst
entgegennehmen und für ordnungsmäßige und preiswerte Lie¬
ferung durch die Interessengemeinschaft Sorge tragen . — Der
Mitgliederbeitrag für 1931 wurde, nachdem der Beitrag an Len
.Hauptverband gegenüber dem Vorfahr keine Aenderung er¬
fahren und nachdem Generalsekretär Hummel  die Tätigkeit
des Harchtverbandes und den Wert der Berufsorganisation
näher dargelegt hatte, in bisheriger Höhe festgesetzt. Für die
Wahl der Schätzer in Viehseuchenfällen für die Kalenderjahre
1931—36 wurden der Amtsversammlung Vorschläge gemacht.
Als Ort der Frühjahrsversammlnng wurde Rotensol und für
die Herbstversanrmlung Oberlengenhardt bestimmt. Schließlich
tvurde noch auf die Bekanntmachung der württ . Landwirt¬
schaftskammer betr. Abhaltung von Obstbaulehrkürsen im
landw. Wochenblatt Nr . 1 hingewiesen und den Ortsvereins¬
vorständen die Abhaltung von Versammlungen nfw. empfohlen.
— Nach mehr als vierstündiger Tagung dankte der neue Vor¬
sitzende dem Oberamtsvorstand für feinen Rat und die Unter¬
stützung der Landwirtschaft; sodann sprach er dem General¬
sekretär Hummel für seine Unterstützung des Vereins und seine
allgemeinen Ausführmvgen den Dank der Versammlung aus.

Neuenbürg, 13. Jan . (Weihnachts-Familienabend der kath.
Gemeinde Neuenbürg.) Die Not der Zeit ist nicht dazu an¬
getan, durch rauschende Weihnachtsfeiern die von der Not Be¬
troffenen noch schmerzlicher zu berühren. Da aber - so
führte Stadtpfarrverw . Vogel  in seinem Willkomm aus —
Weihnacksten die einzige Gelegenheit ist, wo die kath. Gemeinde
sich außerhalb des Gotteshauses zusammenfiudet, so wollte sie
von einem schlichten Weihnachts-Familienabend nicht Abstand

nehmen. So gab Las Fest der hl. Familie die Gelegenheit, -die
kath. Gemeinde als Glaubensfamifie unter dem Weihnachts»
bäume im Bärenfaäl zu versammeln- Von der gewohnte«
Kinderbescherung sah man diesmal ab und wahrte Lurch et«
bescheidenes Unterhaltungsprogramm die Einfachheit der Fa¬
milienfeier. Der trotz allem zukunftsfreudige Kirchenchor —
stellte er doch ein Kirchenkonzertzur Stärkung des Orgelfonds
in Aussicht— leitete den Abend durch den vierstimmigen Chor
ein: Weihnachtszeit, o sel'ge Zeit. Nach einem Prolog , vor¬
getragen von Frl . Schroth,  folgte „Noemi", ein Weih-
nachtskrippenspiel der Kinder. Noemi, das fast lahme Kind
einer armen Hittenfrau , läßt sich voll Vertrauen zum neuge¬
borenen Heiland führen und erbittet sich in rührend kindlicher
Weise die Gesundheit. Das Kind findet Erhörung . Das be¬
kannte Melodrama „Das Glöcklein von Jnmsfär ", borgetragen
von Frau Paseka  unter Gefangsbegleitung des Kirchenichors,
feiert den Sieg tiefer Kinderliebe zur kranken Mutter über die
göttliche Wundermacht. Auch ihm wird Erhörung . Der zweite
Teil des Programms wurde wieder durch einen vierstimmigen
Chor : Deutsche Wälder, deutsche Heimat, eingeleitct. Dann
folgte: D'r Oechhofbauer, Weihnachtsspiel in einem Akt. Das
Stück leitete trotz ernsten Inhalts bereits zu dem Humor über,
der in dem Schlußstück„Eine kitzlige Verlobung am hl. Abend"
zu ausgiebigem Recht kam. Die Spieler gaben in allen Stücken
ihr Bestes, was ihnen der reichliche Beifall zu danken bemüht
war. So kann die kath. Gemeinde auch auf diesen schlichten
Familienabend mit Befriedigung zurückblicken.

(Wetterbericht .) Infolge einer nördlichen Depression
hat der Einfluß des Hochdrucks, der bisher die Wetterlage be¬
herrschte, nachgelassen. Für Mittwoch und Donnerstag ist
mehrfach bedecktes, weniger kaltes Wetter zu erwarten.

Feldrenuach, 12. Jan . Am gestrigen Sonntag fand im An¬
schluß an den Vormittagsgottcsdienst die Einsetzung unseres
neuen Ortsgeistlichen, Pfarrer Fr . Losch , statt . Me Ein¬
segnung nahm Dekan Dr . Megcrlin  vor . Er faßte seine
Wünsche dahin zusammen, daß das Wort , das durch den Mund
des neuen Pfarrers gegeben werde,, nicht leer zurückkehren
möge. Als Zeugen wirkten mit : Pfarrer a . D. Dr . Losch von
Ulm a. D., der Vater unseres neuen Pfarrers , Pfarrer Ren¬
ner  von Afichelbacha. W. und Bürgermeister Schleeh,
Feldrenuach In seiner tiefempfundenen Antrittspredigt hob
er die gegenwärtige schwere wirtschaftliche Not und das Dun¬
kel, das über unserem Volke laste, besonders hervor, wobei er
betonte, daß es schon zur Zeit Christi nickst anders und nicht
besser gewesen sei. Aehnlich wie zur damaligen Zeit , wo ein
kleiner Kreis Gläubiger mehr und mehr Anhänger fand und
sich zum Licht Hindurchrang und hindurchbetete, dürften auch
wir nicht verzagen, sondern müßten unsere Blicke gläubig dem
Herrn zuwcnden und im Vertrauen auf ihn, den Glauben an
den Sinn des Lebens nickst verlieren. Möge die Gemeinde er¬
kennen, wie sckstver es heute-besonders auch für einen Pfarrer
ist, die Herzen der Einzelnen über die Wirrnisse der Zeit und
die wirtschaftliche Mot hinweg einem allgütigen Gott entgegen-
znführen und möge sie den neuen Pfarrer in seinem schweren
Amt unterstützen. Wir wünschen ihm von Herzen, daß er recht
lange zum Segen dex Gemeinde Feldrennach-Pfinzweiler wir¬
ken möge und seine Arbeit auf einen fruchtbaren Boden falle.
Gauturntag des Untere» SchwarzwaldNagold -Turn -Gaoes.

Unter reckst zahlreicher Beteiligung seitens der Gauvereine
fand arn vergangenen Sonntag der Gantnrnta  g im Gast¬
haus zrnn „Löwen" in S ch ömberg  statt . Der Gauausschuß
war . schon am Samstag nachmittag 4 Uhr im Gasthof zur
„Linde" Msammengetreten , um nach herzlicher Begrüßung
seitens des Gaupertreters Proß  die Vorbereitungen zum
Gautag zu treffen, insbesondere den Jahresplan aufzrrstellen
Und zu den gestellten Anträgen Stellung zu nehmen. Der Aus-
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Von der Terrasse aus stürzt Gerhard in das Herrenzimmer.
Noch erträglich ist es her. Aber aus der Diele wird es ge¬
fährlicher. Hier muß er laufen . . laufen . Stickiger, kaum
durchsichtiger Qualm wallt von der Treppe her

Glutendes Gewoge versperr: den Weg . heiße, beizende
Luft atmet er ein. schlängelnde Flammen lecken nach seiner
Decke. . . Kein Durchkommen!

Geht es hier zum Turm hinauf ? Ist er auf dem richtigen
Wege? Balken, Gestein, Kalk stürzen dumpf herab, Funken
umstieben ihn, brennen sich in die Haut . . Zurück!

Wieder steht er in der Diele . . . im Rauch . . . Luft!
Luft ! . . . Dort, wohin der Qualm zieht, dort muß Lust sein!

Er läuft mit den jagenden Rauchschwaden um die Wette
Hat denn der Gang gar kein Ende? Er hört, wie sein

Atem rasselt, fühlt lastenden Druck auf der Lunge, er stolpert
. . . Vor seinen Augen flimmert es, glutrote Räder tanzen
im Hirn. Es ist aus!

Auf einmal kann er wieder atmen, frische Luft weht von
irgendwo, und dort . . . die Holztreppe . . . da geht es zum
Turm empor.

Gerhard schlägt mit der Axt die brennenden unteren
Stufen zusammen, springt mit einem Satz auf den frei
hängenden oberen Teil . . . Knackend schwankt die Treppe,
aber sie hält noch . . .

Oben am Absatz züngeln die Flammen nach dem mutigen
Manne . Der beißt die Zähne zusammen, schließt die Augen
und rast durch das gierige Element . . . Eine Tür stößt er
auf : . .

Dort . . dort . . . am Fenster liegt Robert Hartroth . . .
mit verglasten Augen.

Gerhard rafft ihn auf und tritt an das Fenster.
Da braust es unken herauf . . er sieht, wie sich die Leute

unten im Parke in die Arme fallen . . wie sie jubeln, wie
sie winken . . . «in Taumel hat sie alle gefaßt!

Und nun schwankt es langsam heran . . buntbemützte
Schüler . hemdsärmelige Michelstedter . . Männer.
Frauen , alle, all« schieben sie heran, die neue große, rettende
Lester . .

Aber sie reicht noch immer nicht ganz, es fehlen gut drei
Meter.

Gerhard schlingt das Seif an einer Krampe fest, wirft das
andere Ende zum Fenster hinaus . Dar« mmmt er Robert

in den linken Arm und läßt sich vorsichtig bis zur oberen
Sprosse der Leiter herab . .

Dort stehen Ludewig und Dornst bereit und helfen weiter.
Langiam steigen sie mit ihrer Last die Leiter hinab, näher

und näher kommen Gerhard die Gesichter da unten . . immer
deutlicher erkennt er das verklärte Gesicht Ediths von Erl¬
bach . . . -

Da bricht mit dumpfem Knall das Dach des alten Turmes
zusammen Wie eine Riesenfackel lodert es auf!

Als Gerhard unten Robert auf die Bahre legt . . . sieht
er noch, wie Edith sich über diesen wirft . Dann wird er von
vielen, vielen Händen emporgehoben. Seine Augen blicken
wehmütig über die brandende, jauchzende Volksmenge. —

Man trug Robert abseits in eine Ecke des Parkes . Der
Feuerschein warf auch dorthin sein gespenstisches Licht. Der
Sanitätsrat hatte sich neben dem Ohnmächtigen nieder¬
gelassen, ihm Hals und Brust frei gemacht, erwartungsvoll
umstanden ihn alle. Endlich erhob er sich:

„Hat nichts auf sich! Ein bißchen Rauch geschluckt. . .
aber mit solchem Herzen und mit solcher Lunge hält man
das schon einmal aus !"

Der Arzt sah in so glückliche Mädchenaugen, daß er
scherzend rief:

„Am besten bleibt Fräulein Edith allein bei dem Patien¬
ten! Sie sollen einmal sehen, wie schnell der sich erholt . .
Hab' ich es nicht gesagt: Er schlägt schon die Augen auf !"

Als Robert langsam zu sich kam, als er sich aufrichtete,
als er Edith neben sich sah und sie ihm liebend über das
Haar strich, da war es vorbei mit all der Atemnot. Er küßte
sie so stürmisch und so lange, daß sie nun ihrerseits nach Atem
rang . . .

Tiefbewegt schritten Vater Sperk und der Major neben¬
einander her, keiner fand gleich das rechte Wort . Dann blieb
von Erlbach stehen, streckte Sperk die Hand entgegen und
sagte bewegt:

„Herr Sperk ! Zu solchem Sohne muß man Ihnen gratu¬
lieren !"

Sperk, noch immer in Hemdsärmeln und offener Weste,
stellte verlegen an seinen Hosenträgern, zog die enge Hose
prall über sein Bäuchlein, wischte sich mit der rußigen Hand
über die feuchten Augen:

„Jawohl ! Herr Major , Gerhard ist ein prächtiger Junge!
. . . Ueberhaupt . . . überhaupt sind . . ."

. . unsere Kinder vernünftiger als wir, wollten Me
sagen?"

„Mir aus der Seele gesprochen . . . mir aus der Seele
gesprochen!"

Die Blicke der beiden sahen auf ein Paar vor ihnen, das
Arm in Arm in die Flammen blickt« . . . Inge und Heinz.

Der Major legte die Finger auf die Lippen und sah Sperk
schalkhaft fragend an. Der nickte freudige Beiahuna.

Dann traten die beiden bisherigen Gegner leise heran.
Der Major schlug Inge , Sperk senior dem Heinz auf die
Schulter, und als die beiden zusammenzuckten und herum¬
fuhren, sagte von Erlbach in militärischem Kommandoton:

„Familienbefchl : Herr Privatdozent von Erlbach und
Fräulein Inge Sperk marschieren von jetzt ab nicht mehr
getrennt !"

Und ehe sich die beiden dieser Worte bewußt wurden legte
der Fabrikant und Kaufmann Paul Sperk , Mitinhaber der
Firma Sperk L Co., ihre Hände zusammen, drückte sie herz¬
lich und sagte, während ihm die Tränen über die Wangen
rollten. - '

„Ich gehe mit deinem Vater konform, Heinz! . . Geht in
Ordnung , geht in Ordnung !"

Da kam Frau Renate atemlos zu dieser Szene:
„Detlef, Detlef! Denke dir ! . . . Herr Hartroth ist aus

seiner Ohnmacht erwacht und küßt unsere Edith ganz öffent¬
lich!"

„Beruhige dich, Renate , heute geht es wenig etiketten¬
mäßig zu!" lachte der Major.

„Gnädigste Frau !" meinte Sperk , nicht ohne Anflug von
Stolz auf seine adelige Verwandtschaft, „das kommt in den
besten Familien vor!"

17.

Jetzt, da nichts mehr zu retten war , strömten von Berg¬
felde her die Feuerwehrleute herzu.

Auf der Chaussee kam es heran , dem Feuerschein in Michel-
stedt entgegen . . Feuerwehrleute im Laufschritt, Feuer¬
wehrleute mit Wagen und Pferden . - Feuerwehrleute auf
Motorrädern , Autos , Motorspritzen. Außerdem war ein
Sonderzüg von Bergfelde abgelaffen.

Modernste Löschgeräte rasselten heran . kilometerlange
Schläuche ringelten sich im Park . . Kommandorufe er¬
tönten Signalhörner schmetterten Fontänen von
dicken Strahlen kühler Wonnaflut schossen empor und prassel¬
ten auf das ausgebrannte Schloß . .

Die Zuschauer verschwanden fast bei der Unzahl van
blauen Männern mit blinkenden Helmen, mit breiten Gür¬
teln um die Hüften und Texten an der Seite.

Michelstedt hatte nun doch seinen Feuerwehrkongreß!
Und fidel waren die Wehrleute . . sehr fidel . das

mußte ihnen der Neid lassen.
Sie hatten allesamt schon in Bergfelde tüchtig gebechert

und dachten gar nicht daran , nach ihrer vergeblichen Mission
hier in Michelstedt damit aufzuhören . . . weiter galt es, zu
löschen, aber einen anderen Brandt

Der Wirt zum „Silbernen Mond " strahlte . . . er telepho¬
nierte in der Runde die Brauereien an . ließ Lohnkellner
holen. Auf dem Dresen klapperte das Geld

(Fortsetzung folgt ) .



Kvuk behandelte die einzelnen Puntte in gründlicher Weise, um
2E Gauturntag mit gut vorbereiteter Tagesordnung auf-

. mwarten, um eine allzulange Tagung zu ersparen. Der tech¬
nische Ausschuß tagte dann noch gesondert zwecks Aufstellung
des Arbeitsplanes.

Gauvertreter Protz eröffnet« den Gauturntag mit ivar-
men Worten und dankte dem Turnverein Schömberg, dem
Bürgermeister Hermann , sowie dem Geisangverein Germania
für die freundliche Aufnahme in Schömberg. Der Gesangver¬
ein Germania gab durch zwei sehr schön vorgetragene Begrü-
tzungslteder der Tagung die richtige Stimmung . Bürgermeister
Hermann  entbot den Willkommgruß der Gemeinde Schöm-
bera und ging noch in Besonderem auf die Ziele der deutschen
Turnerschaft ein . Er streifte kurz das erst neulich beschlossene
Bergfest in Engelsbrand und wünschte den Verhandlungen
«inen guten Verlauf . Gauvertreter Proß  dankte dem Vor¬
redner für seine freundlichen Worte herzlich. Die Anwesen¬
heitsliste ergab 91 Vertreter . Würzbach ist als Gast vertreten.
Aus dein Geschäftsbericht des Gauvertreters ist zu entnehmen,
daß drei Gauausschuß-Sihungen stattgefunden haben. Außer¬
dem habe ein reger Verkehr mit den Gauverernen eingesetzt.
Die Zahl der Gaumitglieder beträgt 3156, darunter 2741
steuerpflichtige Mitglieder . Ein recht bewegtes Arbeitsjahr in

>turnerischer Hinsicht liegt hinter uns , und habe im allgemei¬
nen vollauf befriedigt, was speziell von dem Verlauf des
GauturnfesteS in Wildbad gesagt werden kann, worüber ,nh
bewährte Fachwarte lobend äußerten . Gau -Oberturnwart
Groß  ma n n verbreitete sich über die turnerische Arbeit un
Gesamten und brachte zum Ausdruck, daß man die Zusammen-
krmfte der einzelnen Fachgebiete möglichst eintägig gestalten
möge 26 .Wetttanrpfartcn seien im verflossenen Jahr durch¬
geführt worden ein Beweis dafür, daß jedem Gelegenheit ge¬
boten war , sich im freundlichen Wettkampf zu messen. Die
Spieler seien in den Rahmen des Turnens eingerciht worden,
er hoffe aber, daß sich dieselben zur Austragung schöner Spiele
befleißigen. Die Vorturner -Zusammenkünfte sollen gefördert
werden.' In das Stnscnshstem (Ober- und Unterstufe) soll
eine Mittelstufe ci»geschoben werden, um den Uebergang zu
erleichtern. Das Vereins-Wetturnen sei von den Vereinen mit
großem Verständnis ausgefaßt worden, was er mit Freuden
anerkennen müsse. Gauturnwart Pantle - Calw ermunterte
Sie Vereinsvorstände uud Turnwarte , ihre Turnabteilungen
in Schuß zu halten. Von dem Besuch der deutschen Turnschule
»oll möglichst Gebrauch gemacht werden. Der 'Bericht des

-Gaufrauenturnwarts Sck,nauffer - Bad  Liebenzell lautete
im Allgemeinen günstig, wenn auch in manck>er Beziehung
eine Besserung zu erhoffen wäre. Volksturnwart Geut-
Engelsbrand äußerte sich ebenfalls in günstigem Sinne . Die
Beteiligung könnte jedoch eine bessere sein. Auch Jugend-
Turnwart Geh ring - Calw  bedauerte lebhaft, daß noch in
vielen Vereinen keine Jugendabteilungen bestehen. Es wäre
,u wünschen, daß sich auch die Lehrerschaft solcher Abteilungen
annchmcn möge. Auch der Besuch der Lehrgänge sei mangel¬
haft gewesen. Gauspielwart W o l s i n g e r - Obernhausen be¬
richtete, daß im Spieljahr 1930 eine bewegte Tätigkeit einge¬
setzt habe, was zur Folge hatte, daß der Turnverein Obern¬
hausen und Fcldrennach sich durchsetzen konnten und Laß der
Turnverein Obernhausen als Gau - und Gruppensieger hervor¬
ging und Fcldrennach sich an die dritte Stelle setzen konnte.
Gauschwimmwart Blaich - Neuenbürg konnte mir Gute ? be¬
richten, was er trotz der kurzen Zeit seines Wirkens besonders
hervorheben könne. Eine sachliche Aussprache schloß sich an,
wobei versckstedene Anregungen vorgebracht wurden. Den
Gaufachwar-ten wurde der Dank des Gaues zum Ausdruck ge¬
bracht. Den Kassenbericht erstattete Bürgermeister Dirr-
Stammheim. Hienach betrugen die Einnahmen  8907 Mk.
iS Pfg ., die Ausgaben  8802 Mk. 07 Pfg ., somit Ncberschuß
105 Mt - 39 Pfg . Ausstände sind noch 361 Mk. 93 Pfg . vor¬
handen. Da die Gankasse schon länger das Schmerzenskinds des
stsimcs war , wurde eine viergliedrige Konnnission eingesetzt.
Es ist dies jedoch kein Mißtrauen gegen den Kassier. Hierüber
berichtete der zweite Gauvertreter ausführlich und schlägt vor,
einen Revisor zu bestimmen, welcher jeweils dem Gau -Aus-
schuß und dem Gauturntag Bericht zu erstatten habe. Znm
Revisor wurde der 2. Ganbertreter bestinnnt. Dem Bericht des
Gaupressewarts ist zu entnehmen, daß je 26 Berichte in den
Bezirks- und Lokalblättern erschienen, ebenso 11 Berichte im
Turnhlatt und 2 im „Pforzheimer Anzeiger". Die Behand¬
lung der Anträge nahm geraume Zeit in Anspruch. Die Gau-
wandcrnng wurde dem Turnverein Simmozheim übertragen,
während die Gauturnfahrt dem Turnverein Wildberg zuge¬
billigt wurde. Das Gau -Schwimmen wurde dem Turnverein
Mtcnsteig übertragen , welches in Bad Berneck durchgefuhrt
werden soll. Die übrigen Anträge Ivurden znm Teil durch
Vereinbarung geregelt bzw. zurückgezogen. Für das ausge¬
schiedene technische Ausschußmitglied Kübler-Calmbach wurde
Willibald Löwe-  Wildbad gewählt. Der Gauspiel-Leiter des
„Handballspielessoll in den technischen Turnausschuß einge¬
reiht werden. -Zur Teilnahme an dem Schneclanfknrs in Alten¬
steig wird noch besonders aufgefordert. Der Ganjngend -Turn-
tag wurde nach Würzbach gelegt. Der Arbeitsplan umfaßt
im März Turnwnrte - und Vorturner -Schulen, im Mai die
Gauwanderung, Mai-  Juni : die Sommerspielc, st-anlurnen
im Juli , 2. August das Bergfest des 10. und 11. Kreises in
Engelsbrand , im August das Gau -Schwimmen, Ende Juni
der Jugendturntag . weiter sollen noch Meisterschaftskämpfe am
Geräte und im Volksturnen züm Austrag kornmen. Gewünscht
wurde ferner, daß das Altersturncn nur alle zwei Jahre statt-
iinden soll. Der Gaubeitrag wurde insgesamt wiederum auf
1 Mk. 80 Pfg . belassen. Der Voranschlag beträgt nach äußer¬
ster Sparsanfteit 5-190 Mk., der sich in Ausgaben im gleichen
Betrag anfwiegt. Für Len Gau -Fahnenfonds wurden 10 Mk.
gestiftet. Der Gau -Ehrenbrief wurde an folgende verdiente
Mitglieder verliehen: W. Fuchs-Altenfteig, W. Dingler l,
W. Dirigier II, Gottlob Schüttle, sämtl. von Ebhausen, Fr.
Rohrscheid-Rohrdors , Karl Kcppler-Sckwmberg, W. Dornbert,
Fr . Nüßlc, Gotth . Mohr , Gottl . Knüller, säuft, von Simmoz¬
heim. Anschließend folgte ein Vortrag des Gaupressewarts
schönt Haler  über die Entwicklung des Turnpressewesens
uud derr Äufgaberftrcis der Preffewartc.

Der Bortrag , welcher das gesamte Pressewesen behandelte,
rand großen Beifall, lieber die Wohlfahrtseinrichtnngen des
Kreises referierte der zweite Gauvertreter . Es sind vorhanden
Er Unfallbcrsicherungskafsc, die bei Unfällen und bei Todes¬
fall hilfreich eingreist. Die Beiträge hiezu sind in drei Klassen
gestaffelt. Ferner ist eine Darlehensgenossenschastdes Kreises
vorhanden, aus welcher Beihilfen zu verbilligtem Zinsfuß zum
Bau von Turnhallen und Beschaffung von Turn - und Spiel¬
plätzen gewährt werden. Auch aus der Dr . Ferdinand GLtz-
^kfttnng können zu demselben Zweck Mittel gereicht werden.
Arrch die Beratungsstelle der Deutschen Turnersä -aft für Turn-
yallenbau wurde zur Benützung empfohlen. Zur Beschaffung
von Geräten können auch 'Beihilfen durch entsprechende Gesuche
gewahrt werden. In allen Angelegenheiten steht der zweite
^Auvertreter beratend jedermann zur Seite . Unter Punkt Ver-
ichiedenes streifte Gauvertreker Proß  noch das Bergfest in
Engelsbrand mit der Ermunterung , dasselbe recht zahlreich

,.zu besuchen. Der neügegtündete Turnverein Würzbach wurde

einstimmig, in Len Wau ausgenommen. Dagegen . mutzte er
leider feststellen, daß die Turnvereine Neuhengstett und Decken-
pfronn ihren Turnbetrieb eingestellt haben. Die. Vertretung
bei Kreisturntagen wurden nach den Vorschlägen des Gauver¬
treters gutgeheitzen. Der nächstjährige Gauturntag wird in
Altensteig abgehalten. Gauehrenturnwart Pfrommer-
Ealw regt an, auch dem Ringen Aufmerksamkeit zu schenken.
Vorstand Zillinger-  Schömberg dankte namens des Turn¬
vereins für den zahlreichen Besuch und wünschte, daß die ge¬
pflogenen Verhandlungen zum Wähle der Gaues sich auswirken
mögen.

Mit herzlichen Worten an die Erschienenen und im Hin¬
blick ans die vollbrachte Arbeit , die bei dieser Tagung in so ein¬
mütiger Weise erledigt wurde , beschloß der Gauvertreter den
harmonisch verlaufenen Gauturntag mit der Mahnung , die
Politik ans den. Vereinen fernzuhalten . .Sein Dank galt dem
Turnverein Schömberg. Das frisch gesungene. Turnerlied
„Turner auf zum Streite " beendete die Gauturntagung.

Württemberg.
Stuttgart, 12. Jan. (Streit um ein Mädchen.) Samstag abend

-ach9 Uyr dam es zwischen 18 und 20jährigen Burschen wegen eines
Mädchens zu Slreilhändeln, wobst ein B-teiligter von seinem Gegner
in den Oberarm gestochen wurde. Der Verletzte mußt« sofort zu
wem Arzt verbracht werden. Der Täter flüchtete, sein Name wurde

jedochf stachelst.
Cannstatt, 12. Jan. (Der Name des Ertrunkenen). Der Name

des am Samstag nachmittag in dem Bwgersee bet Untertürkheim
eingebrochenen und ertrunkenen junges Mannes ist inzwischenf.st-
estell» worden, nachdem seine Mutter ihn bei der Polizei als ver¬

mißt ana-m-ldct hatte. Es ist der ledige 29 Jahre alle Kaufmann
Eug'N Wörn.

Möhringena. Fi , 12. Jan. (Unglückliche Landung eines Flug¬
zeuges.) Das Weibachtal war, wie schon kurz gemeldet, gestern der
Schauplatz eines Filegerunsalls. Ein enabscher Führer eines Flug¬
zeuges der Dny-rischen Flugzeugwerke in Augsburg hatte am Samstag
nachmittoa Möhringena. F in der Richtung gegen Böblingen über-
flogen. Bei der Rohrer-Höhe kehrte das Flugzeug um und Kam
Uber Möhringen zurück, wo es über demW ioachtal mehrere Schleifen
beschrieb und sich zu einer Landung anschtckre, die tnsolge des rauhen
Ackerfeldes mißglückte. Dos Fluozeug hatte den Boden bereits erreicht,
erhob sich wieder md nun eifolgte ein Aufschlag, wodurch beide
Plopelstrfliig'l, der Rumps und die linke Tragfläche brachen. Der
Führer schlug seinG.ficht gegen die Schalttafel. Ec mar mit Blut
übeiströmt, aber nichtg jährlich verletzt und konnte seine Reise nach
London antreten. Wie dieser selbst bekundet hat, wollte er den Flug¬
hafen Böblingen aufkuchen, den er nicht gefunden habe. Das Flug¬
zeug wurde mittels Kraftwagen nach Augsburg abtransportiert.

Geislingen a. St ., 12. Jan. (3 -istück lt ausqefunden). Am
Samstag nachmittag wurde der schon seit einigen Tagen vermißte,
im Stadtbezirk Altenstadt wohnhafte Satilermeister Georg Priel, der
in den 30 er Jahren steht und verheiratet ist, auf der Bahnstrecke
zwischen Urlpring und Lonsee in zeistiickestem Zustand aufgesunden.

Ulm, 12. Fan. (Ein Aeroernis). Nicht geringes Aussehen erregte
ein Mann, der schon vor 8 Uhr morgens berauscht zum Bahnhof
wankte. Da man ihm zum eisten Fiühzug keinen Fahrtausweis
auegehändigt hatte, weil er ohne Begleiter und sinnlos betrunken
war, versuchte er sein Heil später nochmal. Er srtzte sich dann in den
Wartesaal und sank dort in Morpheus Arme, woran ihn wohlweis¬
lich niemand hinderte. Schließlich weckte den Müden nach einiger
Z-it ein Bekannter. Der war aber nicht willkommen. „Bolezei, i bin
ganz still, verstohsch, t will blos ourgruaba. Lo mt gau, heilet ihr
mi um seife fahr» laukI bin um seife gar netb'sosfa gwea— i bins
airscht sitzt."

Ulm. 12. Fan. (Ausgesundene Kindslelche.) Die Kriminalpolizei
hat die Ltiche eines etwa 8 Tage alten Kindes aufgefunden. Die
Mutter des Kindes, ein 23 Jahre altes Dienstmädchen in der Wag-
nerstraße, hatte heimlich geboren und die kleine Leiche verst ckt. Aus
welche Weise das Kind ums Leben aekommen ist wird erst fesche-
stellt werden. Däs Mädchen ist vorläufig in Haft genommen worden.

Dürnau, OA Niedlingen, 12. Jan. (Ausgrabung.) In den letzten
Wochen des vergangenen Jahres stieß Landwirt Lutz von Dürnau
mit dem Pflug aus Eisen und förderte mehrere Beile und Aexte,
einen Radreifen, Wagenbeschläge und einen Eimer aus Bronze zu
Tage. Der Alleriume verein Buchau wurde sofort verständigt und die
Funde dem Federseemuseum übergeben. Bet der Besichtigung des
Fundplotzes konnte Dr. H Reinhardt weitere Stücke km Boden sest-
stellen und wenige Tage später heben. Der Fund gehört zu dem
bekannten im Federseemuseum ausgestellten Schatzfund aus der Spät-
La-Tene-Zelt.

Handel , Berkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 12. Jan. (Lande-Produktenbörse^ Die bessere Stim¬

mung aut dem Getreidemorkte hat auch in abgelausener Woche av-
gehalten. Eine stärkere Kauflust machte sich noch nicht bemerkbar.
Es notierten je 100 Kg.: Auslandsweizen 34—36 (am 5. Januar:
33 50- 36), württ Wetzen 25.50- 27(25- 27), Sommergerste 20—23.50
(unv). Hafer 14—15.50 (uno), Wtesenheu(lose) 4.50—6 (5—6), Klee-
beu(lost) 5 50—6.50 (6—6.50), drahtgepr>ßtes Stroh 3—3.50 (uno.),
Weizenmehl 43 75—44 25 (43.50—44). Brotmehl 3l .75- 32.25 (31.50
bis 32). Kleie9- 9.50 (uno.) Mk.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 12. Jan. Am Sonntag abend kurz nach 10 Uhr

ereignete sich Ecke Schloß- und Semfelderstraße ein schwerer Straßcn-
bahnzusammenstoß. bei dem ein Stroßenbahnkontrolleur ums Leber,
kam, während ein weiterer Slraßenbahnbediensteter verletzt wurde.
DerB .rkehr aus den Straßenbahnlinien 18 und 20 war etwa zwei
Stunden lang unterbrochen. Der schwere Zusammenstoß ist auf Fahr¬
lässigkeit zurückzuführen. Schaffner und Führer des herrenlosen
Wagens sind noch gestern abend verhaftet worden, weil anscheinend
versäumt wurde, die Bremsen richtig anzuziehen, che der Wagen von
ihnen verlassen wurde.

Freiburg, 12. Jan. Im Lohnstreit in der badischen Papierindustrie
wurde heute hier rin Sch'edsspruch gefällt, wonach der Eckiohn um
5 Pfennig gesenkt wird. Der neue Tarif läuft bis zum 31. Juli
dieses Jahres. Erklärungssrist der Parteien bis zum 16. dieses
Monats.

Krefeld, 12. Jan. Die heutigen Tarisverhandlungen sür die
Kresilber Metallindustrie haben zu keinem Ergebnis geführt und
wurden nach mehrstündiger Dauer aus Freitag vertagt. Die Arbeit¬
nehmervertreter erklärten die Forderungen der Arbeitgeber auf Abbau
der Löhne um 12 bezw. 15 Prozent sür zu hoch und verlangten eine
wesentliche Senkung dieser Forderungen.

Berlin, 12. Jan. Wie aus Berlin berichtet wird, hat Reichs¬
finanzminister Dietrich dort einen Autounfall erlitten, als er mit seiner
Gattin zur Wohnung des Staatssekretärs Schösser fuhr. Das Auto
stieß mit einer Kraftdroschke zusammen. Die Scheiben des erster«»
wurden zertrümmert, doch blieben der Minister und seine Gattin un¬
verletzt.

Bremen, 11. Jan. 2n Thedinghausen(Braunschweig) kam es
am Samstag abend bet einer Rkichsbannerkundgebung zu einer wüsten
Saalschlacht, wobei mehrere Personen verletzt wurden. Auf die Auf
sorderung des Reichsbanners an dir Nationalsozialisten, einen Aus-
sprachredner zu stellen, hatten diese den nationalsozialistischen Reichs-
tagsabgeordneten Leiste dazu bestimmt. Als der Redner des Reichs¬
banners Hitler beschuldigte, einen Meineid geschworen zu haben, ries
Leiste: „Sie sind ein gemeiner Lügner!" Gleichzeitig erhob er sich,
um den Saal zu verlassen. Andere Persammlungsteilnehmer wollten
seinem Beispiel folgend Jetzt entspann siche«ne wüste Saalschlacht,
kn deren Verlauf rin nationalsozialistische!: Lehrer, schwer, mehrere
andere Versammlungsteilnehmer leichter verletzt worden.

Hamburg, 12. Fan. Im Alter von 77 Jahren starb heute der
amburger Komponist und DirigentO-Kar Felras (etgentl ch Otto
äfter). Uuer fttiun weit über Hamburg hinaus volkstümlich ge-

word neu Walzern ist dir„Mondnacht aus der Alster" der bekannteste.
Angermünde, 12 Jan. Der 65jäyrtge Zigarrenhändler Heinrich

Röstet uno seine 62 jährige Ehefrau Margarethe, sowie seine 39 Jahre
alte Tochter, Frau Elly Riemai.n und deren Il sähr.ge« Töchtercheu
Lieselotte, begingen heute nacht ln Angermüadem ihrer Wohnung
Selvstmocd durch Gasvergiftung. Es fi.l aus, daß der Ztgarrealaden
Röstet» heute morgen geschloffen dlteo. Dadurch wurde der Vorfall
entdickt. Der G und ist ln wirtschaftlicher No.läge zu kochen.

Rewyork, 12. Jan. Ueber den Bervtew Kap tän William
Maclarens und Frau Baiyl Harts, die am Sonnabrno um 17.15 Uhr
MEZ tn Hamilton aus den Permuoai-Il .s ln zum Fluge nach den
Azoren auchestiegen find, liegen bis Sonntag 22 Uyr MHZ. keine
Nachrichten vor. Da» Enitc.fsin des radtylosen Flugzeuges in Horta
(Azoren) wurde spätestens um 12 Uhr MEZ. erwartet. Die Be-
surchtungen, daß dem Flugzeug ein Unglück Angestoßen ist, find umso
ernster, als die WetteroeryvliN sse überaus ungünstig sind.

Das Verbot der Süddeutschen Arbeiterzeitung.
Stuttgart , 12. Jan . Die Versandabteilungder Süddeut¬

schen Arbeiterzeitung teilt zu dem Verbot des Blattes u. a.
mit : Die Behauptung der Polizei über die Herausgabe einer
anderen Zeitung als der des abgelieferten Pflichtexemplars
entspricht nach derr Angaben des Geschäftsführers der Druckerei
und des Verlags keineswegs den Tatsachen. Wie nachträglich
festgestellt wurde, ist durch ein Versehen des Rotationers die
für ein Flugblatt der Partei bestimmte Platte irrtümlich in
die Maschine cingehoben worden. Der Fehler wurde sofort von

,der Druckereileitung korrigiert und die Platte mit der rich¬
tigen ausgelvechselt. Die ersten hundert Zeitungen ivurden
von der Druckerei in die Alakulatur gegeben, keine einzige
Zeitung gelangte davon in die Expedition. Nur durch eine
unrechtmäßige Handlung konnte das Ministerium in den Besitz
eines solchen Makulaturexemplars gelaugt sein und hat dieses
zum Anlaß genommen, um mit schärfsten Mitteln gegen Zei¬
tung und Druckerei vorzugehen, trotzdem die Polizei den Be¬
weis hat, daß den Verlag nicht die geringste Schuld trifft und
festgestellt hat, daß kein einziges Exemplar einer falschen Zei¬
tung an die Oeffentltchkeit gelangt ist. In umfangreichenHaus¬
suchungen bei den Zeitungsfrauen und einem Teil der Abon¬
nenten der S .A.Z., bei denen die gesamten Kräfte der Polizei
mit herangezogen worden sind, wurde nicht ein einziges Exem¬
plar beschlagnahmt. Trotz dieses Tatbestandes und der eides¬
stattlichen Versicherung des Geschäftsführers wurde nicht nur
das Verbot der Zeitung für 14 Tage ausgesprochen, sondern
gegen Abend das Gebäude der Druckerei der S -A.Z. mit starken
zivilen und uniformierten polizeilichen Kräften besetzt, die Tür
zum Maschinenraum erbrochen und die Rotattonsmaschinen mit
plombierten Ketten versiegelt, obwohl die Druckerei auch eine
Reihe anderer Druckaufträge zu erledigen hat. Während dieser
Aktion waren starke Postenketten der Polizei in den angrenzen¬
den Straßen ausgestellt. Sofort nach Bekanntwerden dieser
großen polizeilicher! Aktion bildeten sich in den einzelnen Stadt¬
teilen mehr oder weniger starke Demonstrationen der Arbei¬
terschaft. , ,

Grotzfeuer in München. ^
München, 12. Jan . In einem etwa 50 Meter langen Holz¬

schuppen der Gunrnnwarensabrik Metzelei u. Co. brach heute
früh ein Feuer aus , das schnell sich entwickelte uud bald großen
Umfang annahm . Der Schuppen diente als Lager sür neue
Autoreifen. Die Feuerwehr bekämpfte den Brand mit 15
Schlauchleitungen, zunächst jedoch ohne sichtbaren Erfolg . Der
Brand war gegen tts 11 Uhr so weit abgedämpst, daß die Ge¬
fahr als beseitigt gelten konnte- Der in Brand geratene Schup¬
pen ist vernichtet. Der Schaden wird ans etwa Million
Mark geschätzt. Der Betrieb erleidet keine Unterbrechung. Da
befürchtet wurde, daß auch ein anliegender Schuppen, in dem
sich Oele und Fette befanden, von dem Feuer erfaßt würde,
wurde dieser Schuppen durch Arbeiter und Feuerwehr ge¬
räumt . Starke Rauchentwicklung erschwerte die mehrstündigen
Arbeiten. Die Brandursackic ist noch nicht genau geklärt.

Wegen Landesverrats verurteilt.
Leipzig, 12. Jan . Im Neuhösener Spionageprozeß verkün¬

dete der Vorsitzende des 4. Strafsenats , Reichsgerichtsrat Dr.
Schmitz, am Montag folgendes Urteil : Der angeklagte pol-
niscl)« Grenzkommissar Biedrczhnski ist schuldig des versuchten
Landesverrats nach 8 3 des Spionagegesetzes und 8 43 des
Strafgesetzbuchesund des versuchten Totschlags nach Z 214 des
Strafgesetzbuchessowie des Vergehens gegen das Waffengesetz
und des Paßvergehens . Er wird deshalb zu 10 Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Von der Untersuchungshaft werden 7 Monate
in Anrechnung gebracht. Die Eigenschaft als Ueberzeugungs-
täter konnte dem Angeklagten nicht zuerkannt werden. In der
Urteilsbegründung heißt cs u. a.: Soweit versuchte Ausspäh¬
ung in Betracht kommt, gründet sich das Urteil aus das im
wesentlichen glaubwürdige Geständnis des Angeklagten selbst.
Danach hat er fortgesetzt den Versuch gemacht, sich militärische
Geheimnisse zu verschaffen. In tatsächlicher Hinsicht ist der
Senat im wesentlichen den Darstellungen des Zeugen Sender
gefolgt, der einen glaubwürdigen Eindruck machte.

Streikvordereitungen - er sächsischen
Eisenbahner.

Dresden, 12. Jan . Ter Streit zwiscixm der Reichsbahn-
direktion Dresden und den Eisenbahnarbeitern gegen die be¬
absichtigte.Einführung von Feierschichten hat sich in bedroh¬
licher Weise verschärft. Die Arbeiter hatten unter dem aus¬
drücklichen Vorbehalt ihrer Rechte aus dein Einzelarbeits - und
dem Tarifvertrag sich den Maßnahmen der Verwaltung gefügt.
Dies hat die Reichsbahn aber nicht als Zustimmung angesehen
und infolgedessen in Sachsen über 10000 Arbeitern gekündigt.
Die Kündigungsfrist läuft am 16. Januar ab. Gestern tagte
im Deutschen Hhgiencmuseum eine vom Einh'citsvcrband der
Eisenbahner Deutschlands einbernfene außerordentliche Be-
zirkskonserenz, die sich mit der Angelegenheit beschäftigte. Die
Konferenz billigte einmütig die von der Organisation bereits
getroffenen Abwehrmaßnahmen. Sie betrachtet es als gewerk¬
schaftliche Pflicht, mit allen Mitteln Maßregelungen lediglich
Ivrgcn eines RcchtsvorbeHaltes zu verhindern . In einer ein¬
mütig gefaßten Entschließung wurden die örtlickien Ottsgrup
Pen aufgefordert, unverzüglich alle Vorbereitungen zur Auf¬
nahme des Ar beit Kampfes, der alle Eisenbahnarbciter Sachsens
mnfassen würde, zu treffen.

Das Notopfer der Beamten.
Berlin , l2. Jan . Die 8. Zivilkammer beim Landgericht i

beschäftigt sich jetzt mit einem Prozeß , den der Senatspräsident
Grift -,mw gegen den preuß. Fiskus angestrengt hat. Senats¬
präsident Grützner behauptet, daß der Notopfcrabzug von den
Beamtengchältern ungesetzlich und verfassungswidrig sei und

Mraie heben den vn>W



stützt siä, dnbci aus dir Rcichsversassim-g. Beim heutigen Ter¬
min wuriw noey nicht strittig verhandelt. Die Anwälte des
SeuatsNräsidenten Grützner, die Rechtsanwälte Arras und Dr.
Böhm , einerseits und Rechtsanwalt Dr . Simon für den F̂iskus
andererseits , überreichten lediglich dem Gericht ihre Schrift¬
sätze. Ein neuer Termin ist noch nicht anveraumt.

Sensationelle Feststellungen im Golassowitwr Prozeh.
Rybnik, 12. Jan . Die heutige Verhandlung vor der hiesi¬

gen Strafkammer gegen die acht Bauern von Golassowitz, die
der Tötung des Polizeikommandautcn Tznapka beschuldigt sind,
endete mit einer unerwarteten Sensation . Aus Verlangen des
Verteidigers befragte das Gericht die Angeklagten nach ihrer

Ser Vierteljahrs-Ausweis
über die Einnahmen und Ausgaben der Amtskörperschaft
(Oberamtspflege) im Berichrsoierteljahr Oktober-Dezember
des Rechnungsjahres 1930 ist bei der Oberamtspflege zur
Einsicht aufgelegt.

Neuenbürg, den 10. Januar 1931.
Oberamt : Lempp.

Gemeinde Dirkenfeld.

AnlriM ms NütkilkrMllttilWll
für 1S30

können bis 31. März 1831 beim Finanzamt gestellt werden,
sofern die Voraussetzungen hiesür voriiegen.

Näheres siehe Anschlag am Rathaus.
Bürgermeisteramt : Neu Haus.

Gemeinde Dirkenfeid.

Dekanulmachung.
Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung

betr. Biehsenchen-Umtage für das Fahr 1931 wird hin-
gewiesen.

Dirkeufeld, den 12. Januar 1931.
Ratschreiber Wucherer.

Birkenfeld.
Einzug der

Umsatz- und Einkommen-Steuer
am 15. Januar 1931.

Förschler.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch den 14. Januar 1931, nachm. 1 Uhr,

oersteigere ich in Niebelsbach  öffentlich gegen Barzahlung:
Zwei Milchkühe, zwei Tafelklaviere, ein vollstän¬
diges Bett, drei alte Kleiderkästen, ein Sofa, eine
Sägmaschine, zwei Kuhwagen, eine Ehaise, eine
Dreschmaschine, eine Schrotmühle, einen Motor mit
Dorgeleg, einen alten Schlitte», zirka 6V Zentner
Heu, zirka 20 Zentner Stroh.

Zusammenkunft am Rathaus.
HUdenbrand, Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Im Zwangswege werden morgen Mittwoch den 14.

ds. Mts ., nachmittags1 Uhr in Eon melier
ein Fahrrad, ein Herren-Anzug und eine
Anker-Nahmaschine

öffentlich gegen Barzahlung versteigert.
Zusammenkunst am Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle Herrenalb.
Keidel.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 14. ds. Mts ., nachm. 3 Uhr. kommen

in Calmbach  im Wege der Zwangsvollstreckung öffent¬
lich gegen bar zur Versteigerung:

Eine Feldscheuer, zirka 5 Meter lang und breit.
ein Einspänner-Leiterwagen, drei Fässer, 2l0,187,
167 Liter haltend, eine Milchzentrisuge und eine
Nationalregistrierkasse.

Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle Wild bad : Lander.

AnmikanW GnWen.
Die Liste des Amerikanischen Treuhänders sür das be¬

schlagnahmte Eigentum über diejenigen Bermögensstücke, bei
denen sich kein Vermerk über Stellung eines Frcigabean-
trags findet, kann in unserem Geschäftszimmer eiliges,hen
werden. Die Frist zur Anmeldung von Freigabeanträgen
läuft endgültig am 10. März 1931 ab.

Handelskammer Calw.

kürcklen 5is Lick nickt
vor Verdauungs-Störungen, Darmträgheit, Haemor-
rhoiden.Leber-,Galle-Beschwerden,Fettansatz im Winter:
die Sani Vrops -Kue hilft ganz bestimmt. Kur¬

packung RM. 3.20 in den Apotheken. -

kriefpapier
in schöner ^ uslükrunA empfiehlt

k.»eeli'rcke MMsolz.,lull.kr.ülesiMs.

Rationalität . Unter allgenreiner Bewegung im Znhörerraum
bekannten sieb drei der acht Angeklagten , darunter auch der
Hauptbeschuldigte Krrbla, zur polmsckxw Nationalität . Damit
ist also der polnische Versuch, den bedauerlichen Golagowitzer'
Raushandel politisch gegen die dcursche Minderheit auszu-
schlachten, vollkommen zusammengebroäien. In der Anklage¬
schrift wird ausdrücklich gesagt , das; die Beweggründe des
Uebersalls aus Sznapka nur in der polnischen Agitation , rn
dein Gegensatz der Nationalitäten und in dem .Has; der Mit¬
glieder der nationalen Minderheit gegen den polnischen Staat
zu suchen seien. Diese Beschuldigung , die in der polnischen
Presse noch in bedeutend verstärkten! Matze wiederholt wurde,
hat sich nun als völlig haltlos erwiesen.

Das Urteil im Goiafsowitzer Prozeß . .
Rybnik, 12. Jan . Bald nach 8 Uhr abends verkündete

Vorsitzende unter allgemeiner Spannung folgendes Urteln
Sieben von den acht Angeklagten werden nach K 227 Abs. 1 de„
Strafgesetzbuches für schuldig befunden. Es werden verurteil ^
Die Angeklagten Kubla und Watut zu je lj/ . Jahren Gesang
ms die Angeklagte Swierzc zu 1 Jahr Gefängnis , die Ange
klagten Korchel, Waclawik, Oskar Szymik und Kurt Szhrml
zu je K Monaten Gefängnis . Die Untersuchungshaft wird
sämtlichen Verurteilten in voller Höhe angerechnet. Auch in
Ser Urteilsbegründung wies der Vorsitzende mit keinem Wok!
ans politische Momente hin, wie sie in de,- Anklageschrift rw
örtert wurde» .

Am Dienstag den 13. Januar , abends Uhr, ist
im Saale des Gasth. z. „Sonne" in Neuenbürg ein
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I-Sr llte»8»»«
i« WMö WH»SW LLVl,'-!!?
? siüllrs oll. sngesisudt, nur gute Aussreuer-Qualitsten

pkorrksim
tzekrtttttet» unei »oiokonisek dosilotlr« «tsrsn « srlls « prompt ortsettgl

r-

Forstamt Neuenbürg.

LM-Stamholz-
Derdmf. .

Das Forstamt verkauft frei¬
händig etwa 39 Fm. Eicheu-
uud 159 Fm. Buchenstamm«
Holz aus den Abt. Hllttwald,
Rothau. Köhlerhüttie. Lohsee.
Echlößle, Straubenhardt.
Echeppele, Lindenberg, Dachs-
bau und Kügel auf dem Stock
Liebhaber wollen sich an das
Forstamt wenden.

Neuenbürg.
SE " Marge« "Mk ls

i

Metzelsuppe
bei

WoMngerz. .^loie"
Arnbach.

Ein Jahr altes
Zllcht-

Rilld
verkauft

Fak. König.
B i r ken f e l d.

Ein ordentlicherJunge,
welcher Lust hat, das Maler-
Handwerk zu erlernen, findet
auf Ostern oder sofort gutitz
Lehrstelle bei
Gebr .Wittel , Malergeschast,

Telefon 4921.
Wegen Entbehrlichkeit drei¬

teiliger verschließbarer

MrelWank.
für jegliche Art Waren paffend,
wie auch Kleider oder Textil-,
waren, Glaswaren etc, unteres»
Stück auch als Ladentisch oer-?
wendbar, unten und oben'
Glasschiebetüren, Gesamthöhe-
2.40 m, Länge 133, Tiefe 5l.
wenig gebraucht, preiswert zu.
verkaufen bei

Adolf Held. Wildbäd.
Uhlandstr. 1.

Plakate:
MetzelsuM

vorrätig in der
„Enztijler">Druckerei
»WIMIUl»»»»»»»»»«

t
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